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Der Reichstag setzte am Samstag die Beratung
der Justizdebatte in Anwesenheit von ganzen 20 Abge¬ordneten fort. Der Abgeordnete Dove (freisinnige Ver¬
einigung) , der in höchst dankenswerter Weise eine an¬
gemessene Behandlung der Presse vor Gericht Und iir
Strafsachen überhaupt verlangte, erzürnte dadurch den
Staatssekretär Dr . Nieberding . Kühl erklärte dieser
undurchdringliche Herr , daß es mit der Reform der Straf¬
prozeßordnung ein Ende haben würde , wenn der Reichs¬
tag der auch vom Abgeordneten Dove befürworteten Re-
rolntion Ablaß zustimme , die die Ausdehnung der Zu¬
ständigkeit der Schwurgerichte auf Preßdelikte verlangt.Seinem Hasse gegen die Presse gab Herr Nieberding auch
dadurch Ausdruck, daß er die moralische Folter des Zeug-
rnszwangsverfahrens für unentbehrlich erklärte . Herr
Nieberding hält es also für durchaus in der Ordnung,
daß ein anständiger Mensch von den Organen des Staa¬
tes zu einer unehrenhaften Handlung gezwungen wer¬
den kann . Und dabei ist das Hauptargument, das der
Staatssekretär für seinen mittelalterlichen Standpunkt
anführte , so schwach , daß es sich nicht lohnt, ernstlich
darüber zu ueden. Die Klagen über Klassenjustiz , die
dem sozialdemokratischen Abgeordneten Stadthagen zwei
Ordnungsrufe einbrachten , wurden unterstützt durch den
Abgeordneten Dr . Müller - Meiningen (freis . Volks -
Partei ) , der mit den Affären des russischen Fiirsten Kot-
schubey und des Grasen Pückler der unter preußischer
Führung stehenden deutsch « : Justiz sehr unangenehme
Dinge ins Gedächtnis ries. Eine fröhliche Stunde be¬
reitete der Redner dem Hause dadurch, daß er am
Ende seiner Rede auf sein Spezialgebiet , die Sittlich¬
keitsfrage und den Isx Heinze-Kurs überging. Die
neuesten blamablen Heldentaten der klerikalen Sittlich -
keitsfchnüssler, die er an den Pranger stellte , riesen ein
homerisches Gelächter nach dem anderen wach. Die nächste
Plenarsitzung wurde erst auf Mittwoch anberaumt.

» V »
Die Jnseraieirsteuer, die der bauernbündlerische

Abgeordnete Burkhardt im Reichstag einbrachte , ist das
neueste Verlegenheitsprodukt der Steuerschnüffler. Nach,
dem! Anträge sollen Inserate die in Zeitungen, Zeit¬
schriften Und Büchern erscheinen mit einem Prozentsätze
des gezahlten Preises bestimmt werden , und zwar : Bei
einer Auflage bis 2000 Exemplaren 21/2 Prozent, bis zu10000 Exemplaren 5 Proz . , bis zu 25000 Exemplaren

Proz ., Lei größeren Auflagen 10 Proz . Der Jnse-
ratenstempel soll in Form eines Schlußaktenstempels er¬
hoben, Und der Verleger verpflichtet werden , zum Zweck
der Stempelrevision sowohl den Schlußschein als auch je

ein Exemplar der Drucksache, worin das Inserat erschie¬nen ist, anfzubewahren und den Revisionsbeamten vor¬
zulegen. — Die kleinen und mittleren Verleger sind na¬
türlich nicht in der Lage diese Steuer zu tragen und
müßten sie auf die Geschäftsleute abwälzen, die ohnehin
zur Zeit nicht ans Rosen gebettet sind . Das ganze ist
also nur wieder eine neue Belastung der Geschäftswelt,
gegen die energisch Front gemacht werden muß .

* * He

Zur Kleischteuerung . Die Agrarier haben
Sorge , daß nach dem Inkrafttreten der Handelsverträgeam 1 . März die Fl ei sch Preise noch weiter steigenund dementsprechend der Unwille darüber sich von neuem
kundgeben wird. Sie sprechen daher in ihrer Presse schon
seit einiger Zeit davon, daß am 1 . März ein neuer
„Fleischnotrummel" inszeniert werden solle. Um diesem
entgegenzuwirken , bemühen sie sich u . a . , die Viehmärktebald nach dem 1 . März etwas reichlicher auszustatten.Ein Beweis dafür ist ein vertrauliches Schrei¬ben der L andlvir tsch astskamm er für die Pro¬
vinz Brandenburg , das die „Fleischerzeitung" ver¬
öffentlicht .

Vertraulich ! Es ist uns bekannt geworden , daß
beabsichtigt wird, im März d . I . ( am 1 . März tritt
der neue. Zolltarif in Kraft ) , die Viehmärkte , besondersden Berliner Markt mit so wenig Schweinen zu be¬
schicken, nur den Preis bis aus 80 Mark pro Zentner
Lebendgewicht zu treiben, und dadurch auf die Staats¬
regierung zu drücken , um sie zur Oesfnung der Grenze
zu bewegen . Es scheint daher erwünscht, besonders für
die Beschickung der ersten drei Märkte, das ist am
3 . , 7 . und 10. März zu sorgen , um nicht etwa durch
unbegründete Zurückhaltung eine geringere Beschickung
der drei Märkte herbeizusühren . Wir bitten in diesemSinne wirken zu wollen, damit nicht etwa doch noch
die Grenzen geöffnet werden und somit die Gefahr der
Seucheneinschleppung besteht, v . Arnim-Gütexberg .

Alles das wird den Agrariern nichts nützen. Wenn
ihnen der Vertuschungsversuch für 3 Märkte gelingt, dann
tritt der Rückschlag eben später ein . Daß übrigens die
Viehseuchen sehr oft in Deutschland selbst entstehen, be¬
weist eine Mitteilung aus Göppingen, wonach dort vor
einigen Tagen gleichzeitig in 5 Ställen die Schweinepest
ausbrach , obgleich nachweislich in der ganzen Gegend
kein fremdes Stück Vieh eingeführt wurde.

* * *

Der Kaiser sein eigener Kanzler ? Die Er¬
nennung des Gesandten v . Tschirschky und Bögendorff
zun: Staatssekretär des Auswärtigen soll der Zukunft
zufolge ohne Wissen des Kanzlers erfolgt sein

und diesen so überrascht haben , Laß er sein Porte¬
feuille zur Verfügung stellte ; er sei indessen
leicht beschwichtigt worden . Die Tägl . Rundschaumeint, die Nordd. Allg . Ztg . tverde diese Behauptung nicht
ohne weiteres hinnehmen können .

* * *

Neffe und Onkel. Der „ Vossischeu Zeit¬
ung" zufolge ist der Umschwung in der
Stimmung König Eduards gegenüber Kai¬
ser Wilhelm in die Zeit vor Weihnachten zurückzu¬datieren. Es sei hauptsächlich das Verdienst des Grafen
v . Seckendorfs , des früheren Hofmarschalls der Kai¬
serin Friedrich, gewesen , die beträchtlichen Intrigen ei¬
ner gewissen Clique, die in Berlin bis vor kurzen: in
der Person des englischen Militärattaches , Grafen v .
Gleichen , einen ihrer Hauptvertreter hatte, bei König
Eduard aM nächsten Montag nach Biarritz und wird auf
mit Kaiser Wilhelm wird schon in den nächsten Wochen
erfolgen. Wie aus Paris gemeldet wird, reist König
Eduard am nächsten Montag nach Miarritz und wird auf
der Durchreise den Präsidenten Fallieres in Paris begrü¬
ßen . Im Mittelmecr wird alsdann , wie nach zuverläs¬
siger Quelle angenommen werden kann, König Eduard
mit Kaiser Wilhelm Zusammentreffen und zwar in italieni¬
schen Gewässern .

» * *

Der bestrafte Gouverneur . Der Voss . Ztg. zu¬
folge kann es nunmehr als entschieden gelten, daß Herr v .
Puttkammer nicht mehr auf seinen Gouver -
neurposten in Kamerun zurückkehren wird .
Die bisherunternommenen Rechtfertigungsversuche des Herrn v.
Puttkammer werden nicht als befriedigend angesehen und
es häuft sich außerdem fast von Tag zu Tag ein neues
Material von Klagen gegen seine Amtsführung .

.« * *

Die badische Thronfolge . Wie bereits gemeldet
ist dem Prinzen Max von Baden ein Sohn geboren worden.
Das Ereignis , dem man in Baden allgemein mit großem
Interesse entgegensah , ist fü« das Land insofern von Bedeu¬
tung , als damit ein Wechsel in der Dynastie, mit dem man
seither rechnen wußte, nach menschlichem Ermessen abgewendet
scheint. Das eJgroßherzogliche Paar ist bekanntlich kinder¬
los, die Nachfolge geht daher dereinst auf die Linie des
Prinzen Wilhelm, des verstorbenen Bruders des jetzigen
Großherzogs über . Der Ehe des Prinzen Wilhelm ent¬
stammen drei Kinder , darunter Prinz Max, der zur Zeit
Kommandeur deS badischen Leib - Dragoner - Regiments ist.
Er ist mit der Prinzessin Luise aus dem Hause Cumberland
vermählt. Dieser Ehe war bisher nur eine Tochter ent¬
sprossen . Mit dem jetzt geborenen Sohne ist der Zähr -
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Sie aber blickte mit großen, glänzenden Augen zum Hin:-
mel empor und sagte : „ Nun fühleich, daß ich in Frieden ster¬ben kann ! Ich danke Gott für diese Gnade, und Dir, mein
geliebter Freund , für DeineGroßmut und Treue ! "

Bei den letzten Worten sah sie den alten Herrn , der jetzt
aufrecht an ihrem Bett stand , mit einem so dankerfüllten , liebe¬
vollen Blick au, daß ein Schimmer der früheren Lieblichkeit
sich über ihre Züge breitete.

Der Freiherr fühlte sich tief ergriffen. Ja , es war dieselbe
Marie , die er einst in ihrer Jugendfrische und kindlichen Un¬
schuld geliebt und an sein Herz gezogen hatte und jetzt ? Was
hatten Kummer und Krankheit und Gewissensqualen aus ihr
gemacht ? Ein bleiches , abgezehrtes Weib lag sie da auf ihrem
Lager, nur die Augen erinnerten an frühere Tage .

So zogen die Bilder von Einst und Jetzt an der Seele deS
alten Herrn vorüber , während sein Blick sinnend auf dem Antlitzder Jugendgeliebten ruhte , dann raffte er sich zusammen
und sagte : „ Wenn Du mit mir einverstanden bist, Marie, so
rufen wir jetzt die Kinder und geben ihnen unser» Segen zu
ihrem Herzensbunde.

" .
„ Auch das wolltest Du tun , Gebhard ? Wahrlich, Du sam¬

melst feurige Kohlen auf mein Haupt !"
„ Still, Marie, nichts mehr davon !" Damit öffnete der Frei¬

herr die Tür zum Wohnzimmer und rief : „ Komm herein,
Hans und Melanie, die Mutter wünscht Euch zu sehen !"

Hand in Hand traten die beiden jungen Leute an das Bett
der Mutter und der Onkel sagte : „ Seht Kinder, wir beiden
Alten sind versöhnt, Gott hat unsre Herzen gelenkt ! Die
wahre Liebe hat gesiegt über Sünde und Verirrung , über Groll
und Bitterkeit . Nun wollen wir auch Euch glücklich sehen, der
Herr segne Euren Bund !"

Tief ergriffen umarmte das Brautpaar erst den Oheim, dann
die Mutter.

Letztere sagte : „Du , meine Melanie , vergiß nie, was Du
den : edelsten, besten der Menschen, Deinem väterlichen Freunde
hier, verdankst ! Mache an ihm und Deinem Haus alles wie¬
der gut , was einst verschuldet wurde !"

„Ja , das will ich mit Gottes Hilfe , geliebte Mutter !"

„Und nun müssen wir Abschied nehmen, " sagte der alte
Ottersbach zu seinem Neffen , „ damit hier Ruhe eintritt .

"
Melanie und Hans hielten sich umschlungen , Frau von Hei¬

nersdorf und der Oheim hatten sich noch einmal die Hände
gereicht und die kleine bescheidene Krankenstube wurde zumTempel, denn aus aller Herzen stieg Lob , Preis und Dank
zu Gott empor.

Als Melanie am andern Morgen erwachte und an das
Lager der Mutter trat , wunderte sie sich, daß dieselbe noch
so ruhig zu schlummern schien . Sie beugte sich nieder und
berührte mit einem Kuß ihre Stirn .

Da schrak sie zurück vor der Eiseskälte, die bei diesem Kusse
durch ihre Glieder strömte, sie lauschte auf die Atemzüge der
Mutter, vergebens . . eS war alles still da drinnen, das arme
Herz, das so viel gekämpft und gelitten, war endlich zur
Ruhe gekommen . Aber der Engel des Todes hatte mit sanf¬
tem Fittich diese Stirn berührt .

Süßer, seliger Friede lag auf den verklärten Zügen.
** *

Ein Jahr mochte nach den zuletzt geschilderten Ereignissen
vergangen sein. Martha von Ahroldt finden wir wieder in der
Residenz bei ihrer Mutter, diesmal aber nicht drei Treppen
hoch im Mittelpunkt der Stadt, sondern in einer hübschen,kleinen Parterrewohnung draußen in der Tiergartenstraße .

Die arme Generalin hat viel Schweres durchgemacht . Ein
Augenleiden , das sich nach und nach ausbildete und durch
eine Operation nicht zu heben war, hat sie fast ganz der Seh¬
kraft beraubt .

Mit einer großen, blauen Brille zum Schutze für die sehr
empfindlichen Augen , sitzt sie den ganzen Tag unbeschäftigt ,
auf die Hilfe und die Unterhaltung anderer angewiesen . Alice,
welche sich so gar nicht zur Pflegerin und zum geduldigenAus¬
harren bei der kranken Mutter eignete , nahm eine Hofdamen¬
stellung bei einer älteren Prinzeß des Königlichen Hausesan . Da war sie ganz an ihrem Platze . Ehe sie aber die
Mutter verließ, wurde Martha herbeigerufen, und diesmal
von der Generalin mit offenen Armen empfangen.

„Siehst Du, mein Kind, " sagte die Mutter, „ nun hast Du
Gelegenheit genug , bei mir Deine opferwillige Liebe zu be¬
weisen , denn ich bin ganz hilflos .

"
„Und wie gern tue ich alles , um Dir Dein Leiden zu er¬

leichtern , meine liebe, gute Mama, " erwiderte Martha, di«Mutter umarmend.
Von der Zeit an war Martha für die arme, schwerge¬

prüfte Generalin ein Trost undj eine Stütze, und die Krank«
machte ihr dies Amt nicht schwer. DaS Leiden hatte sie merk¬
würdig sanft und geduldig gemacht .

In dem Maße, als ihr die Eindrücke der Außenwelt ver¬
loren gingen, hatte sich ihr im Innern ein Licht ausgetan,das ihr vollauf alles ersetzte, und ihr endlich den Frieden
brachte, den sie früher nie hatte finden können .

Ihr Verhältnis zu Martha gestaltete sich immer inniger,die einst mißverstandene, zurückgesetzte Tochter, wurde jetzt in
ihrem vollen Werte anerkannt und geliebt.

Wenn Alicezuweilen einen Abend frei vomDienst war, und
in ihrer ganzen Eleganz in das dämmerige Gemach der Mut¬
ter hereingerauscht kam , wenn sie in ihrer unerschöpflichen
Gesprächigkeit von allem Berichterstattete, waS draußen in de«Welt vorging, von glänzenden Festen und größeren oder klei¬
neren Jntriguen erzählte, dann lächelte die Mutter still vo«
sich hin und sagte nachher zu Martha : „ Wie froh bin ich, daßall dies Treiben , diese jämmerlichen Interessen hinter mi«
liegen ! Ich habe sie nicht zur Genüge kennen gelernt, und sie ha¬ben mich leer gelassen, jetzt bin ich fast blind, und dennoch
glücklicher, wie ehedem .

Martha war der Abschied von Uhlinge» nicht leicht gewor¬den , sie hatte die glücklichste Zeit ihres Lebens dort ver¬
bracht, aber auch manchen schweren Kampf zu kämpfen gehabt.

Als sie sich ihrer aufkeimenden Neigung zu ihrem Bette«
Hans an jenem Pfingstmorgen bewußt wurde, wo er ihr sei»«
Liebe zu einer anderen bekannte , da galt eS, dies Gefühl zu
verheimlichen und zu unterdrücken .

Aber Martha hatte von jeher gelernt, sich zu beherrschen ,
auch war sie eine so selbstlose. Natur, daß es ihr gelang, sichneidlos und von Herzen an dem Glück ihres Vetters und
Melanies , das sich unter ihren Augen entfaltete, zu freuen,Sie gewann letztere so lieb , wie eine Schwester und seit sievon einander getrennt waren , fand ein regelmäßiger Brief¬
wechsel zwischen den beiden jungen Mädchen statt.

Heute nun hatte Melanie geschrieben und ganz dringendum MarthaS Kommen zu ihrer Hochzeit gebeten . 136 .20



iuger Dynastie ein weiterer Sproß »erstehen . Fall-
Prinz Max ohne männliche Leibeserben geblieben wäre,
hätte nach dem geltenden Hausgesrtz nach seinem Tode die
katholische Hohenzollernsche Linie den badischen Thron bestiegen .

* * *

Ein Ueberbleibsel aus dem Mittelalter , die
Zeugniszwangshast , macht wieder von sich reden . Seit
sieben Wochen bereits befindet sich in Bielefeld
der sozialdemokratische Stadtverordnete Schu¬
mann in Zeugniszwangshaft . Er hatte in der Stadt¬
verordnetenversammlung Mißstände in der Bielefelder Po¬
lizeiverwaltung besprochen und sollte Auskunft geben , wo¬
her er seine Wissenschaft habe. Weil er das als anstän¬
diger Mann ablehnte , wurde die Zeugniszwangshaft gegen
ihn verhängt . Diese Art des Zeugniszwangs , die hier
besonders rigoros wirkt , weil Schumann krank ist, ist ge¬
eignet , den Eindruck zu erwecken, als wolle man dadurch
die Aufdeckung von Mißständen erschweren oder über¬
haupt unmöglich machen. Um so mehr erwächst für den
Reichstag die Verpflichtung , dagegen gesetzliche Schutzmaß-
regeln zu schassen, indem er bei der Strafprozeßreforni
die Ausnahmen vom Zeugniszwang erweitert .

« « »
Bebel nach Rußland eingeladeu . Das Zen¬

tralkomitee der konstitutionell - demokratisches
Partei in Rußland soll sich an den Abg . Bebel mit
dem Ersuchen gewendet haben, in St . Petersburg
mehrere Vorträge über die Agrarfrage zu
halten . Bebe ! habe die Einladung angenommen. Indessen
sei es ungewiß, ob die Vorträge »u stände kommen werden,da es als unwahrscheinlich gelte, daß die russische
Regierung Bebel die Reise nach Rußland gestatten werde.
Die Tägl . Rundschau meint dazu : „Es scheint sich hierum
einen schlechten Scherz zu handeln.

"
.* » *

Marokko in der französische» Kammer . Bei
Besprechung einer Interpellation Eochinin der französischen
Deputiertenkammer über die auswärtige Politik und die
Konferenz von AlgeciraS erklärte Ministerpräsident Rou -
vier , daß er jetzt während der Dauer der Konferenz keine
Mitteilungen machen könne, nach deren Beendigung werde
er die erforderlichen Erklärungen geben . Wenn man ihn
zwinge sich vorher zu äußern, würde man die französischen
Vertreter auf der Konferenz entwaffnen . Jaurös warf dar¬
auf in einer großen Rede der Regierung zweideutige Politik
vor . Wenn Deutschland etwa beabsichtige Frankreich durch
unversöhnliche Haltung von der englischen Freundschaft ab -
zubringen, so werde ihm das nicht gelingen . Delcaffös
Politik sei falsch gewesen, aber sie war wenigstens klar und
entschieden . Warum verzweifle man an der international . n
Regelung der Marokkofrage ? Es wäre ein Wahn¬
sinn , ein V e r b r e ch e n , wenn zwei große
Länder sich aufeinander stürzen würden
um dieser elenden Marokkofrage willen .
Er könne nicht daran glauben. Rouvter erwiderte,
Frankreich wünsche den Friede », aber unter der
Bedingung der Wahrung des Rechts und der Würde
Frankreichs . Die Haltung der Kammer beweise ihm,daß er recht getan habe .

Tages-KHrorriil .
Berlin , 24 . Febr . Der König von Schweden

ist heute Morgen abgeretst.
Berlin , 24 . Febr . Das Zentrum hat in der

Steuerkommission des Reichstags neuerdings auch den An¬
trag eingebracht , die Regierung um Vorlegung einer Reichs¬
warenhaussteuer aufzufordern.

Berlin , 24 . Febr . Der „Rcichsanzeiger " veröffent¬
licht eine Bekanntmachung, wonach das Verbot der Ein¬
fuhr von Schafen aus Oesterreich - Ungarn ab 1 . März
nach Maßgabe des am 1 . März in Kraft tretenden Vieh-
feuchenüberetnkommens zwischen dem Deutschen Reich und
Oesterreich - Ungarn insoweit aufgehoben wird, als die
Einfuhr von österreichisch- ungarischenSchafen zur alsbaldigen
Abschlachtung unter den für Rindvieh dieser Herkunft gelten¬den Bedingungen und in die für die Einfuhr von Rindviehaus Oesterreich-Ungarn geöffneten Schlachthäuser zuge-
laffen wird.
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„ Wir können uns diesen schönen Tag , der ganz im engsten
Familienkreise gefeiert werden soll , gar nicht ohne Dich denken,
liebste Martha , schrieb Melanie, und Hans fügte eigenhändig
hinzu : „Du hast unsere Liebe entstehen sehen, Freud und Leid
mit uns geteilt. Du darfst an iniserem Ehrentage nicht fehlen ,Du beste nnd treueste aller Freundinnen !"

Die Hochzeit sollte in acht Tage» stattfinden und eine Woche
würde Martha mindestens zu dieser Reise gebrauchen , denn die
Entfernung zwischen der Residenz nnd Uhlinge » war immerhin
zu groß, um die Tour nur für ganz kurze Zeit zu machen.

Martha geriet in einen Zwiespalt ihrer Gefühle, einerseits
War die Sehnsucht , all die lieben Menschen wiederznsehen , sehr
groß , andererseits wollte ihre kindlicheLiebe ihr nicht erlauben,die Mutter zu verlassen . Diese aber bestand darauf , Martha
solle sich die Freude nnd die Erholung der Reise gönne » .

„Ich kann wirklich ganz gut ein paar Tage mit unserer
alten Doris allein fertigwerden,meinKind, " sagte die Generalin,
„und nachher ist die Freude um so größer, wen » Du wieder-
kommst ! "

„Nnr unter der Bedingung, daß Alice für die Woche Urlaub
von ihrer Prinzeß bekommt , kann ich mich entschließen, Mütter¬
chen ! " erwiderte Martha .

Alice erschien am anderen Morgen ganz begeistert von einer
Opernvorstellnilg, der sie am Abend vorher beigewohnt hatte.
>E» wurde „Figaros Hochzeit" gegeben, " erzählte sie, „ und die¬
selbe junge Sängerin , von der damals in Langenau oft die Rede
»var , trat zum erstenmal ans in derRolle des Pagen . Ich ver-
sichereEuch, eine so entzückende Stimme habe ich noch nicht ge¬
hört , dabei ist ihre ganze Erscheinung reizend und sie wurde denn
auch nach Verdienst applaudiert und herausgerufen . Ich glaube,
diesen Stern erster Größe hat Vetter Han» OtterSbach entdeckt,man neckte ihn ja damals immer mit der kleinen Manzoni . "

„Entdeckt hat er allerdings ihr Talent , und den Musikdirektor
Böhm darauf aufmerksam gemacht, " sagte Martha , „aber zuden Neckereienhat er nie Veranlassung gegeben, daraus «Nach¬
ten sich nur der junge Amberger und Sidonie «in Privatver¬
gnügen,"

Berlin , 26 . Febr. Der größte Teil derBerli n e r
Droschkenkutscher ist heute in den Ausstand ge¬
treten , in den Straßen ist fast kein Fuhrwerk sichtbar.

Berlin , 26. Febr . Eine von 4000 Personen besucht ?
Volksversammlung im Kristallpalast zu Leipzig, in der der
Reichstagsabgeordnete Stadthagen über Klassenjustiz
und Sozialdemokratie sprach, wurde wegen beleidigender
Redensarten polizeilich aufgelöst .

Hamburg , 24 Febr . Die nächste Sitzung der Bür¬
gerschaft am Mittwoch wird über die Wahlrechtsvor¬
lage endgültig

"
abzustimmen haben, da der Antrag auf

kn bloo - Annahme vorltegt und der Ausschußbericht in der
alten Form wieder etngebracht werden wird.

Nürnberg , 23 . Febr . Der hiesige Fenerbe st a t t -
nngs verein hat zu Anfang 1905 die Umlage , die
bei Todesfällen von Mitgliedern zwecks Leicheneinäscher¬
ung erhoben wird , von 1 Mark ans 50 Pfg . ermäßigt .
Infolgedessen ist die Mitgliederzahl von 670 bis Ende
1905 auf 1184 emporgeschnellt. Dies veranlaßt « jetzt
die Generalversammlung za einer weiteren Herabsetzung
der Umlage auf 25 Pfennige .

Budapest , 24 . Febr . Unter Aufbietung militärischer
Gewalt hielt heute der königliche Kommissar Bela Rudnay
seinen Emzug in die Generalversammlung der Stadtver¬
ordneten , wo er im Beisein bloß eines Mitgliedes des
Stadtrates das königliche Handschreiben über seine Er¬
nennung verlas . — Nach dem Abzug des Kommissars wurde
ein vom Oberbürgermeister Markus beantragter Protest
gegen die Ernennung angenommen, nachdem sich skandalöse
Szenen zwischen den Intransigenten und den ruhigeren Ele¬
menten abgespielt hatten . Militär und Polizei hatten keine
Veranlassung zum Einschreiten .

Paris , 24 . Febr . Die Veröffentlichung der maurer¬
ischen Auskunftszettel durch Guillaume de Vtlle -
neuve wird regelmäßig fortgesetzt . Heute erschienen die
von den Vorständen der Freimaurerloge in Orleans , dem
Chef der chirurgischen Klinik Halmagrand und dem
Professor an der Gewerbeschule Longand herrührenden
Auskunstszettelüber die Off nere des 82 . Infanterieregiments .

Petersburg , 26 . Febr . Der russische Gesandte in
Stuttgart , Geh . Rat Baron v . Budberg , hat seinen
Abschied eingereicht.

InPforzheim wurden anfangs dieser Woche eine
ganze Reihe von Personen unter dem Verdacht des Ver¬
brechens gegen das keimende Leben sestgenom -
men . Aus Grund der vorläufigen Ermittlungen wurden
ein kleiner Mineralwasserfabrikant , dessen Ehefrau , drei
Kellnerinnen , eine Fabrikarbeiterin und ein Dienstmäd¬
chen in Untersuchungshaft behalten . Einige andere
Personen wurden , weil nicht so schwer verdächtig, vor¬
läufig ans freiem Fuß belassen .

In Wehrheim (Taunus ) wurden durch ein Groß¬
feuer nachts drei Wohnhäuser , sechs gefüllte Scheunen und
eine Anzahl Stallungen eingeäschert. Die Ursache des
Brandes ist nicht bekannt . Der Schaden ist beträchtlich.

In der Kruppschen Fabrik tn Essen löste
sich heute eine Gießpfanne und stürzte ab . Durch den
glühenden Stahl wurden vier Arbeiter tödlich , vier
minder schwer verbrannt .

Im Gerichtsgebände zu Ottweiler bei Neunkir¬
chen wurde der Förster Röder von Wilddieben nieder¬
geschlagen. Er war Zeuge gegen die zwei Burschen, die
aus Rache nach der Verhandlung den Förster im Gang
des Amtsgerichts überfielen und ihm schwere Verletzungen
am Kopfe beibrachten. Dann gingen sie, ihr Opfer in
bewußtlosen! Zustande liegen lassend, flüchtig.

Rechtsanwalt Mette rs in Münster i . W . ist mit
der Frau eines Kölner Offiziers durchgegangen ,
wie man erzählt , unter Mitnahme von ca . 150,000 Mark
aus dem von ihm verwalteten Vermögen seiner Schwieger¬
mutter. Er ist seit sechs Jahren verheiratet .

In Ars a . d . Mosel ereignete sich zwischen Soldaten
des Infanterie -Regiments Nr . 67 nnd Zivilisten ein auf¬
sehenerregender Zwischenfall . Zwischen einer
Wirtin und drei in der Wirtschaft anwesenden Soldaten
entstand ein Streit , weil ein Soldat ein aus Versehen
von ihm zerbrochenes Glas nicht bezahlen wollte . Die
übrigen Gäste in der Wirtschaft ergriffen gegen die Sol¬
daten Partei . Die Soldaten wurden ans der Wirt¬

schaft gedrängt nnd von den Gästen verfolgt . Zwei Sol¬
daten sollten hierbei angeblich nrit ihren Seitengewehren
nach den Fenstern der Wirtschaft geschlagen haben.
Schließlich ergriffen die Soldaten die Flucht . Zwei der
Soldaten kamen mit heiler Haut davon , der dritte wurde
von den Zivilisten blutig geschlagen . Da der Soldat
bisher noch nicht aufgefunden wurde , nimmt man an , daß
er in die Mosel geworfen wurde nnd hierbei seinen
Tod fand . Vier Verhaftungen wurden vorgenommen .

Der in Steinau (Oberschlesien) , wohnhafte Müh -
leiimeister Czioga verbrannte auf der Heimfahrt
von der Hochzeit seiner Schwägerin mit seinem vierjähri¬
gen Kinde auf seinem Wagen durch Explosion der Wa¬
genlaterne .

Der Mörder Schmidt , der in Jlienworth bei
Geestemünde eine Bluttat begangen hat , erschoß sich
bei Lüdingworth .

Der frühere Poüzeikommissär Stephani , der sichin Zürich in Haft befindet, machte einen verunglückten
Fluchtversuch . Stephani stürzte sich die Treppe hi¬
nab Und würde schwerverletzt ins Gefängnis zurückgebracht.

In Genf fiel ein Frankfurter Geschäftsreisender na¬
mens Gottlieb Enders von der Firma Friedr . Scheuer¬
mann in Offenbach vom Lift in der Höhe von vier
Stockwerken herab ; er war sofort tot .

Ueber eine Automobilaffatre Vanderbtlts
tn Pontedere bei Florenz kommen Einzelheiten, die ihn
tn unschönem Lichte zeigen . Er überfuhr ein Kind und
bedrohte die herbetströmende Menge mit einem Revolver,
worauf ihm die Waffe aus der Hand gerissen und er selbst
durchgeprügelt wurde . Vanderbtlt wurde nur mit Mühe
von Carabinteri der Menge entrissen. Nach anderen Zei-
tungsmeldungen soll es sich um den amerikanischen Milliardär
Nockeseller handeln.

In Brüssel wurde der chilenische GesandschaftSsekretär
Palnaceras durch dm Sohn des chilenischen General¬
konsuls Wad ding ton durch mehrere Revolverschüfst
getötet . Palnaceras war mit der Tochter des General¬
konsuls verlobt, cs war jedoch seit einigen Tagen zwischen
den Verlobten eine Spannung etngetreten.

Der amerikanische Ritter Blaubart , der Frauenmör¬
der Johann Hoch , ist jetzt doch dem Gericht verfallen .
Alle Schliche des Deutschamerikaners , dem man nach¬
gewiesen , daß er über dreißig Frauen geheiratet und eine
große Zahl von ihnen vergiftet hatte , haben nichts ge¬
nützt. Wie aus Newyork gekabelt wird , ist Hoch am
Samstag durch H äuge n vom Leben znm Tode gebracht
worden .

In Gambier (Ohio ) ist , wie aus Newyork ge¬
meldet wird , die Militärakademie durch eine Feuers¬
brunst völlig zerstört worden . 3 Kadetten werden ver¬
mißt , 8 wurden teils schwer verletzt .

Der „Newyork Herald " meldet aus Barbados vom
23 . Februar : Wie ein .,hier eingetroffener Schooner be¬
richtet, ist der Mont Pelee ans Martinique wie¬
der in Tätigkeit . Die Bewohner der Insel sind voll
Schrecken ergriffen . Fünf Personen wurden durch her¬
niederfallende Steine verletzt und ins Hospital gebracht.
In Fort des France wurden durch Erdbeben viele
Häuser zerstört . Der Vulkan Le Souffliere ist jetzt
tätiger als in der ganzen Zeit seit 1802 . Die Erd¬
beben auf Martinique , Saint -Vincent , Guadeloupe , San¬
ta Lucia und Dominica sind stärker als die vor Vier-
Jahren . Die Bewohner der Städte flüchten aufs Land ,
weil sie fürchten, daß die Mauern in den Städten Um¬
fallen .

Eine Feuersbrunst zerstörte in Tatra (Japan ) 600
Wohnhäuser , 37 Menschen sind in den Flammen nm-
gekommen.

Aie stwerne Kochzeit des Kaiserpaars.
Berlin , 26 . Febr. Die Festlichkeiten zur silbernen

Hochzeit des Kaiserpaars nahmen gestern in Berlin ihren
Anfang . Vormittags traf die Großherzogin von Baden
ein . Nach dem Festgottesdienst im Dom empfing das Kai¬
serpaar das diplomatische Korps und nahm eine Reihe Don
Geschenken entgegen . Fürst Bülow hielt eine Glück¬
wunschansprache , die der Kaiser erwiderte . Die

„Du brichst ja eine Lanze für Deinen Freund Hans ! " lachte
Alice.

„ Ich lasse meine Freunde niemals im Stich ! " erwiderte
Martha .

Ehe Alice sich mischickte , zu gehen , wurde die Angelegenheit ,von der MarthaS Reise abhing, zur Sprache gebracht .
Alice versprach , ihr möglichstes in der Sache zu tun, und

schon am anderen Tage sandte sie ein Bittet mit der Nachricht ,
Hoheit habe de » Urlaub gnädig bewilligt, und Martha möge
sich getrost rüsten zu der Fahrt ins Paradies , denn als sol-,
cheS betrachte sie das alte Uhlingen doch nun einmal. Man gönne
ihr volle acht Tage Zeit.

So reiste Martha ab.
* »

Wie schlug da » Herz des jungen Mädchen » al» sie aus der
Bahnstation anlaiigte und den Wagen aus Uhlingen zu ihrer
Abholung gewahrte. Und wie beglückt fühlte sie sich beim Wie¬
dersehen mit Onkel und Tante , mit Han» und Melanie . Sie war
in diesem Kreise keine Fremde, sie gehörtehier ganz dazu.

Natürlich drehte sich die Unterhaltung zunächst um die be¬
vorstehende Hochzeitsfeier und um die Reise , welche da» junge
Paar während der Flitterwochen nach Italien machen wollte.

Dann wurde Martha nach dem Befinden ihrer Mutter
und nach ihrem eigenen Leben in der Stadt befragt.

Als sie zuletzt auch von Lorchen Manzoni erzählt« und
alle» berichtete , wa» sie durch Alice gehört hatte von dem Auf¬
treten nnd dem großen Erfolge der jungen Künstlerin, freuten
sich die beiden sichtlich .

„Ich werde Böhm bitten, sie zu veranlassen, ein paar Gast-rollen in Langenau zu geben , aber erst wenn Melanie und ich
von unserer Reise zurück sind , damit wir unser Lorchen doch
auch bewundern können, " meinte Han» .

„Ja . dann fahren wir alle nach Langenau, nicht wahr , Schwe¬
ster ?" fragte der Freiherr .

„Ich erlebe r», daß ich auf meine alten Tage noch ver-
gnügungSsüchtig und leichtsinnig werde," meinte Tante Brigitte ,
„aber mein kleine» Lorchen muß ich auch sehen."

„Und was habt Ihr von Sidonie von Berka gehört," fragt«
Martha , war der Unfall , von welchem mir Melanie schrieb, wirk¬
lich so bedeutend ? "

„Sie hat eine Zeitlang in Lebensgefahr geschwebt," erwi¬derte Hans , „ die Erschütterung des Gehirns istziemlich stark ge¬
wesen, jetzt soll sie zwar auf der Besserung sein, aber sehr ent¬
stellt durch eine große, rote Narbe über der Stirn .

"
„ Und das erzählst Du so ruhig, Hans ? " sagte Martha ,welche ihren Vetter jetzt auch Du iiamite, „beklagst Du denn

das Geschick der armen Sidonie nicht?"
„ Ja , ich beklage sie aufrichtig, aber hauptsächlich wegen ihre»

leidenschaftlichen, unweiblichen Charakters . Weshalb mußte siedenn solche extravagante, halsbrecherische Touren zu Pferde mit
einem Gefolge von Herren machen , und eben dieselben Hinder¬
nisse nehmen wollen , wie diese? Da war es nicht zu verwundern,daß sie eines Tages stürzte , geschleift wurde und kaum mit den
Leben davon kam .

"

„Du höser Han» ! " drohte ihm Martha , „Du weißt recht
gut, daß sie sich in diese tollen Vergnügungen nur stürzte , weil
sie sich von . Dir verschmäht sah .

"

„Daun kann ich ihr auch nicht helfen, " sagte Han» achsel¬
zuckend . „Selbst wenn ich meine kleine Melanie »licht geliebthätte," dabei blickte er seine Braut zärtlich an, „würde doch Ara«
vonBerka nie mein Herz gewonnen haben.

"
„Ich will sie jedenfallsbesuchen, ehe ich hier au» der Gegend

scheide, " damit beendete Martha dies Thema.
« »

Der Hochzeitstag brach a», ein Heller, sonnigerMärztag .Die ersten Spuren des heraunahende» Frühlings zeigte « MiN Wald und Flur , aber die Luft war noch herbe, und Mar¬
tha hatte sich in einen warmen, wollenen Shäwl gehüllt, al»
sie durch den Garten eilt« , um dem Gärtner noch ei«A» Auf¬
trag betreff» der Dekoration de» Altar» zu geben, an wel¬
chem da » junge Paar im Ahneusaal de » Schlosse» getraut wer¬
den sollte.

Da» Brautpaar war noch einmal gemeinschaftlich »ach dem
Kirchhofe von Hallerbrück gewandert» wo Melanie» Eltern
ruhten , jetzt kehrten sie Arm in Arm zurück, Melanie begab
sichln ihr Zimmer, e» war bald Zeit, da» Brautkleid anzulegenund den Myrtenkranz in» Haar zu flechten.

Han» machte «inen kleinen Umweg durch die Garteuan -
lagrn , und hier begegnete ihm Martha . 136,2»



Präsidenten des deutschen Reichstags und
preußischen Landtags hielten ebenfalls kurze An¬
sprachen. Prinz Albrecht von Preußen gratulierte na¬
mens des Heers und der Marine . Der Kaiser hob in
der Erwiderung hervor , daß Prinz Albrecht noch die
herrliche Zeit der Auferstehung des Reichs verkörpere.
Mein erster und mein letzter Gedanke sind nreine Streit¬
kräfte zu Land und zu Wässer Und die Kaiserin ist stets
bestrebt, für die Linderung der Not und der Krankheit
zu wirken und vorzusorgen . Gebe Gott , daß ein Kriegs¬
fall nicht eintreten möge . Sollte es aber dennoch ge¬
schehen, so bin ich überzeugt , daß die Armee sich ebenso
bewähren wird , wie vor 35 Jahren . Abends fand Ga
latasel im Schloß statt .

Berlin , 26 . Febr . Die Gesamtsumme der
Humanitären Stiftungen , die anläßlich der Sil¬
bernen Hochzeit des Kaiserpaars von Deputationen per¬
sönlich überreicht tvurden beträgt 21/2 Millionen Mark .

Petersburg , 25 . Febr . Westnik. Eine Deputa¬tion der russischen Marine , bestehend aus dem
Kontreadmiral Wiren, dem Kapitän 1 . Rangs von Essen
und dem Flügeladjutanten Kapitän 2 . Rangs Tschagin ,
ist heute zur Teilnahme an der Feier der sil¬bernen Hochzeit des Kaiserpaares nach Ber¬
lin abgereist.

Ate Marokko - Konftreuz.
Algeeiras , 24 . Febr . In der heutigen Beratung

legten die Marokkaner ihrerseits einen selbständigenEntwurf , betr . die Schaffung einer neuen
Staatsbank , vor, welcher nach der Uebertragung des
arabischen Textes mit dem deutschen und französischen Ent¬
wurf gemeinsam geprüft werden soll. Hierauf wurden die
7 letzten Punkte des Fragebogens , deren wichtigste die
Aufsicht und die Gerichtsbarkeit der Bank sind ,beraten . Das Präsidium wird den Tag und das Programm
der nächsten Sitzung noch festsetzen .

Algeciras , 24 . Febr. Tie heutige Zusammenkunft
der Delegierten führte , wie vorauszusehen war , wohl zur
Durchberatung der beiden vorliegenden Entwürfe , aber
zu keiner- sachlichen Entscheidung . Die Ansichten standen
sn einigen Punkten einander ebenso diametral gegenüber,wie die Entwürfe selbst . Die französische Behauptung ,die Deutschen machten ans der wirtschaftlichen Frage
Petr . die Bank eine politische Frage , ist nur eine dialek¬
tische Spielerei , da ein mit so außerordentlichen Vollmach¬
ten und Privilegien ausgestattetes Institut ein mäch¬
tiges politisches Kampfmittel bildet , das einer Beein¬
flussung von bestimmter Seite entzogen werden muß .

Me Ilrrrrchm in A«Uanö
Attentat .

Der Generaldirektor der Weichseleisenbahnen Iwa¬
now ist Samstag in Warschau auf der Straße er¬
schossen worden . Der Täter entkam.

Aus MürttemSerg.
Dienftnachrichten. Uebertragcn : Dem Obrrreallehrer

Renkenbcrger am Progymnasium in Oehrtngen eine Oberreallehrers-
stelle an der Wilhclwsrealschule in Stuttgart , eine Schulstelle in
Mittelstadt, Bezirks Urach, dem Schulamtsverweser Gottlob Fischerch Dennjächt , Bezirks Calw, je eine Miltelschulstellc ' in Reutlingendem dortigen Schullehrer Fausel und dem dortigen Uuterlehrer KarlRais, eine aus einer unständigen in eine ständige Stelle verwandelte
Schulstelle in Calw, der dortigen Uuterlehrcrin Kmhrine Jlg .

Was der Verfafsnngsrevision in der Erste».
Hammer devorsteht, gnht aus einer Episode hervor,
welche sich bei der Beratung der Gemeindeordnung in der
Ersten Kammer abspielte. Der Minister des Innern Dr
v . Pischek erinnerte an das italienische Sprichwort

(Wer bezahlt , besieh ' i ) Der Erbprinz » .
Löwenstein-Rosenberg erwiderte darauf, der Minister möge
sich dieses Sprichworts auch in singen Wochen erinnern wenn
man an die Verfassungsreviston komme . Sie seien weit ent¬
fernt, dadei kommandieren zu wollen , aber man möge sie
dabei wenigstens milsprechen lasten.

Neckar schiss ahrt . Dem Mannheimer Generalanzeiger
wird geschrieben : Dem Bernehmen nach werden die seit un¬
gefähr 20 Jahren von Württemberg nach Holland gelieferten
bedeutenden Salzmengen für mehrere Jahre, wenn nicht
ganz, so doch größtenteils , durch englisches Salz ersetzt.
Dadurch erleidet die Neckarschtfsahrt einen außerordentlich
fühlbaren Ausfall an Frachtgut, was umsomehr zu beklagen
ist, als gerade für diese nur in beschränktem Maße Fracht-
angelegenheit vorhanden ist.

Stuttgart , 25 . Febr. Anläßlich des Geburtstags
des Königs erhielt u . a . der Kammerpräsident Payer
bas Kommenturkreuz des Ordens der Württembg . Krone,
Vizepräsident von Kiene das Kommenturkreuz 2 . Kl.
des Friedrichsordens .

Stuttgart , 26 . Febr . Königs - Geburtstag
wurde in Stuttgart in üblicher Weise gefeiert . Die Re¬
sidenz hatte rerchen Flaggenschnmck angelegt . Am Vor¬
abend fand großer Zapfenstreich statt . Am Sonntag
Morgen begann die Feier mit militärischem Wecken und
dem Königssalut , der von einer Artilleriebatterie gefeuert
wurde . Am Gottesdienst in der Schloßkirche nahm die ge¬
samte königliche Familie teil . Nach einer Auffahrt der
Studentenschaft nahm der König die Glückwünsche der
Minister , der diplomatischen Missionen und des Offizier -'
korps entgegen . Das Festessen der bürgerlichen Kollegien
fand im Rathaussaal ' statt . Oberbürgermeister von Gauß
Krachte dabei den Toast auf den König , Bürgerausschuß -
dbmann Löchner denjenigen auf die Königin aus . Auch
dus dem ganzen Land liegen Berichte über Königsfeiern
bor .

Stuttgart , 26 . Febr. Die Preisbewerbung in der
Technischen Hochschule für das Jahr 1905 hatte
folgendes Ergebnis : in der Abteilung für Bauingenieur -
Wesen . hat stud . Wilhelm Schneid von Gammertingen
den Preis erhalten , einen weiteren Preis stud . Fr . Deu¬
telin von Hall ; in der Abteilung für Maschineninge -
nieurwesen Änschl . Elektrotechnik wurde zuerkannt der
Preis dem außerordentl . Studierenden Martin Höch¬
st ä d 1 e r von München ; je eine öffentliche Belobung dem

stud . Otto Unger von Cannstatt und dem Regierungs¬
bauführer Paul Hang von Rottweil ; in der Abteilung für
Mathematik und Naturwissenschaften erhielt stud . Karl
Müller von Erisdorf eine öffentl . Belobung . Die Auf¬
gaben für Architektur, Abteilung für Chemie und Abteil¬
ung für allgemein bildende Fächer fanden keine Bear¬
beitung .

Eaunstcrtt , 24 . Febr . Aeber den Neubau der
Stadtktrche ist nun die Abrechnung fertig gestellt. Der
Voranschlag über die Arbeiten von 153500 M . ist dennoch
um 56905 M . überschritten worden . Die Gesamtkosten haben210405 M . betragen .

Reutlingen , 25 . Febr . Den Anstrengungen der
Inhaber der beiden hiesigen Cafss, deren Besuch den
Schülern des Technikums für Textilindustrie durch Anschlag
am schwarzen Brett verboten war, ist es gelungen , die Auf-
hebung des Verbots zu erwirken. Den Schülern ist
der Besuch des Casös mit gewissen Beschränkungen nun wieder
gestattet.

Gmünd, 23 . Febr . 06 . Der Dirigent der
hiestgenMilitärkapelle Räuber hatte dem König
zu seinem Geburtstage einen Marsch, Furchtlos und treu
gewidmet . Hiefür ließ ihm der König durch den hie¬
sigen Bataillonskommandeur eineu silberbeschlagenen Takt¬
stock überreichen. _

Im Bürgermuseum in Stuttgart und zwar im
Festsaal entstand am Samstag abend dadurch ein Brand ,
daß in der Nähe des Ofens befindliche Dekorationen und
Tannenbäume auf unaufgeklärte Weise in Brand ge¬rieten . Die rasch herbeigeeilte Feuerwehr dämpfte den
Brand in kürzester Zeit ; jedoch ist durch Rauch ein Scha¬
den entstanden .

Der Unbekannte , der wie gemeldet, am Donnerstag
abend in der Bopserwaldstraße bei Stuttgart zwei
junge Leute überfiel und durch Messerstiche schwer ver¬
letzte, konnte noch nicht ermittelt werden . Das Befin¬
den des jungen Mannes ist verhältnismäßig gut , dage¬
gen schwebt das Fräulein , der die Magenwand durchsto¬
chen wurde , noch in Lebensgefahr .

In Reutlingen wurde Samstag Morgen der
Wirt Karl Scheusele zum „ weißen Bären " in einer
Blutlache liegend tot auf gesunden , er hatte sich die
Pulsader des rechten Armes geöffnet und ist daran ver¬
blutet . Schön längere Zeit zeigte Scheusele Spuren von
Geistesgestörtheit und hatte bereits im November d . I .
sich in selbstmörderischer Absicht eine Kugel in den Kopf
geschossen, ohne daß dies seinen Tod herbeiführte . Da¬
rauf wurde er in die Jrrenklinik nach Tübingen verbracht ,
daselbst aber im Dezember wieder entlassen.

Auf dem Bahnhof der Gönninger Privatbahn wurde
zwischen Gomaringen und Mähringen die schreck¬
lich verstümmelte Leiche des 43 Jahre alten ledigen Tag¬
löhners Mozer aus Reutlingen aufgefunden . Wie
man hört, hat sich der Mann letzte Nacht von seiner Wohn¬
ung in Reutlingen entfernt, ohne zu sagen wohin er gehe .
Er hat sich mit dem ersten Zug heute morgen überfahren
lassen. Die Räder hatten den Körper mitten entzwei ge¬
schnitten und die Teile dann schrecklich verstümmelt.

In Gammertingen wollte der Briefträger
G . Jagdpächter mit seinem Gewehrkolben von einem
verschneiten Dachsbau den Schnee wcgrämnen . Dabet ent¬
lud sich die Flinte. Der Schuß traf den G . in die Brust ,
so daß er sofort tot war .

In Michelbach a . Lücke, OA . Gerabronn , entstand
in der großen Scheune des Wirtes Und Oekonomen Rahn
Feuer , welches das ganze Gebäude einäscherte. Die Ent¬
stehungsursache ist unbekannt .

Auf den Donnerstag tn Ulm erfolgten Selbstmord
des Zahntechnikers E . v . Guerard , der auf finanzielle
Schwierigkeiten und Mißerfolge in seiner Scheidungsange¬
legenheit zurückzuführen sein dürfte, hat sich vorgestern auch
dessen Gehilfin , die mit ihm in Gemeinschaft lebende
Dentistin Margarete Peters, zu vergiften versucht .
Sie nahm vorgestern im Automatenrestaurant Lyankalt zu
sich , konnte aber gerettet werden.

Stuttgart , 23 . Febr. Der Verteidiger von Dr.
Ludwig Thoma , Rechtsanwalt Konrad Haußntann ,wird nunmehr , nachdem das Reichsgericht die Revision
verworfen hat , den Antrag auf Wiederaufnahme des Ver¬
fahrens stellen, weil das Urteil auf der tatsächlich falschen
Festsetzung beruhe, der Beleidigte sei zur Zeit der Belei¬
digung noch Mitglied der preußischen Geistlichkeit gewe¬
sen. Dies sei nicht der Fall ; er sei vielmehr aus dem
geistlichen Amt ausgeschicden und der nicht von ihm, son¬
dern von den Vorgesetzten geistlichen Behörden gestellte
Strafantrag sei deshalb ungültig .

Kunst unk Wissenschaft.
Stuttgart , 25 . Febr . Die goldene Medaille für

Kunst und Wissenschaft erhielten, die Kammersängerin
Elisa Wiborg , die Hofschausptelerin Olga Doppler -
Ztckmantel und der Kammersänger Peter Müller , der
Titel einer Kammersängerin wurde der Hofsängerin Anna
Sutter »erliehen . Den Titel eines Hofmusikdirektors
erhielt Musikdirektor G. A . Carl iu Hamburg .

Austav Areusse» über seine Äugend.
Im Hanckurger Volksheim sprach am Donnerstag

Gustav Frenssen über seine Heimat und seine Ju¬
gend . Hamburger Zeitungen berichten darüber mit den
Worten des Dichters von „ Hilligenlei ", der den Ver¬
sammelten folgendes in seiner tiefen Art erzählte :

„Mein Vater ist groß geworden in der Marsch, in ei¬
nem stillen, einsamen, alten Dithmarscher Dorfhaus , das
mit Land etwa 800 — 1000 Mk . kostet. In die Dorfschule
ist er gegangen , wo Knaben und Mädchen Bank für Bank
wechselnd sitzen, die älteren den jüngeren helfend. D«
hat ihn ein Mädchen lesen gelehrt , das ihn dann immer
gekniffen, wenn er gar nichts wußte . Das Mädchen ist
später mein« Mutter geworden . Als mein Vater 10 Jahre
alt war , hat er zum Bauern müssen, für 10 Mk . und
ein Paar Schuhe . Später ist mein Vater in die Tisch¬
lerlehre gekommen auf der Geest . Der Meister ist sehr

geizig gewesen, sie haben Fische und kleine Kartoffeln ge¬
gessen , und dann haben sie hinaus müssen und arbeiten ,aber des Abends haben die Knechte in den Wirtsstuben
getrunken und gehockt, so lange , bis sie den ganzen Ofenim Zimmer um und um geschmissen haben . Mein Va¬
ter erzählt mir auch von den Guttaten , die seine Jugend
erleuchtet haben . Die sollen wir weitergeben und als
eine unendliche Kette hindurchreichen durch's Menschen¬
geschlecht in die ferne Zeit . Mit 19 Jahren hat er in
Krieg gemußt ; bei Jdstedt hat er am Wall gelegen, und
als die Schlacht verloren war , ist er bei Rendsburg , wodas Arsenal in die Lust ging verwundet worden . Da
hat er eine Pension haben wollen . Das hat eine große
Bedeutung in meiner Jugend gehabt . Er ist bis zum
Reichstag .damit gegangen , er hat sie aber nicht gekriegt,die „Penschion "

. Seitdem schimpft er auf die „ Preu¬
ßen .

" Er hat es aber doch nicht lassen können ; vor län¬
gerer Zeit ist er noch einmal nach Itzehoe gegangen . Mit
großen Stieseln hat er sich aus die Bahn gesetzt, ist auch
zum Stabsarzt und Major vorgedrungen , und da hater denn nach seiner Art das große Prahlen angefangen .Wie er denn hergekonrmen sei, haben sie gefragt . „Na ,to Foot ; ich kann noch großartig laufen .

" Und gar gutgrade hat er sich gehalten , der Achtzigjährige . Und als
er nach Haus gekommen ist , hat er erzählt und sich ge¬brüstet : ich krieg ' meine Pension . Ich sagte ihm : „Da
kummt nix nah , du Heft to dull prohlt .

" — Als er 26
Jahre wurde , gewann er die, welche unsere Mutter wurde.
„ Ich habe nrir die Schuhe durchgetanzt, " sagte sie, „ so
heiter war 's .

"
Meine erste Erinnerung ist, daß ich vor einem großen

Berg von tzvb ^ spänen sitze und damit spiele , währendmeine Mutter für die Gesellen und uns Kinder die Arbeit
in Küche und Keller verrichtete oder nach dem Teich ging,wo .wir unsere Kuh hatten . Ich weiß auch noch, wie ichin meinem weißen Sarg gesessen und gespielt habe. Ich
entsinne mich Puch noch, daß ich oft etwas Blaues , Kräf¬
tiges , Hohes zu fassen gehabt habe ; das war die Küchen¬
schürze meiner Mutter . Ich habe viel Trauriges mit
Augen gesehen . Der Städter sieht wohl nur einen kei¬
nen Ausschnitt des Lebens, der Dorfmann , das Dorf¬kind sieht die ganze Welt in ihrer Buntheit im Kleinen .
Ich habe es gesehen vom Fenster aus , wie der Alte vor
der Tür erschien , ahnungslos und auf einmal die Handvors Gesicht schlug und mit einem furchtbaren Schrei zu¬rückging ins Haus . Ich habe es mit durchgemacht, wie
ein anderer Nachbar von Melancholie gefaßt wurde und im
Feld tagelang umherirrte , und wie sie ihn suchten und
ich mich damit abguälte , daß er nun tot wäre und die
Tiere sich an ihn machten . Das war nicht so, davor
war er behütet worden . Es war ein guter Mensch ge¬
wesen durch Einsamkeit und Scheu . Tot war et, aber er
tvar in den Graben gefallen , nick» der war gefroren . Und
als er nach Haus getragen wurde , lag er in einem schö¬nen , gläsernen Sarg . Als ich zehn Jahre alt war , kam
ein schweres Ereignis , das meine Kinderjahre tief er¬
schütterte : Ich hatte zu helfen beim Einfahren . Der Wa¬
gen stand voll beladen, und der Knecht , ein großer , stolzer
Mensch, legte sich auf den Wirbelbaum , drückte ihn , damit
das Tau umgeworsen wurde ; das Tau schnappt ab, der
Wirbelbaum schnellt in die Höhe, und er stürzt kopfüber
auf das Stoppelfeld . Ich sah den Toten da liegen —
sprang über den Graben und machte, daß ich nach Hauskam. Da haben die beiden Alten dann einen großenRat gehabt : „Wat is dat mit den Jung : Js he wietlestig— nee, he is inwennig — denn ntott he studeeren.

" Da
habe ich studiert .

Ich habe von Kindheit an eine starke Phantasie ge¬habt . Ich hatte aber die glückliche Gabe, immer um das
geschehene Ereignis herumzugehen und es mir ausmalen
zu können nach allen Seiten . So ist es mir gegangen
durch mein Leben bis hierher . Als ich nachher ins Pfarr¬amt hineinkam, lernte ich noch mehr Menschenleid ken¬
nen . Denn wo es zu

'
jubeln gibt , ruft man den Nachbar ,wo es zu jammern gibt , Pen „ Paster "

. Als ich mein
Amt niederlegte , dachte ich , nun stehst du nicht immer
auf der Jammerseite , aber die Leute meinten , ich hättein meinen Büchern so viel über Menschenschicksale ge¬
schrieben, nun könnte ich über ihr Geschick raten und taten .
Aber ich habe die Bücher für mich selber geschrieben, zumeiner Not und Befreiung , und ich habe an mir selber
genug . Ich rühme meine Eltern und werde es tun , so¬
lange ich lebe ; ich rühme meinen Vater , den mutigen ,ein wenig prahlenden , ich lache oft, wenn ich sage , es
war doch waghalsig , mich in die Welt zu schicken , aber
dann sagte der Alte : „ Jung , beklag di nich . Mens ist
jo good worn .

" Und meiner Mutter Sohn ; ihr ist es
nicht gut bekommen, aber uns ist es gut bekommen. Ichwar unter ihrer Obhut wie unter weichen Flügeln . Ichbin sehr von Fleisch, und als ich in dem wilden großenBerlin lebte, war Versuchung viel . Wer verbummeln
konnte ich nicht ; ich sah den Allen stehen an der Hobel¬bank, die Mutter am offenen Herdfeuer . Die dachten, wv
bleibt unser Sorgenkind ? Ich rühme meine Eltern , so¬
lange ich lebe."

<K«mdet «nd Aolkswirtschast .
« er« » , L4. Febr . ReichSbankdirkont - Politik . Ob -

wohl die Deutsche Reichrbank da» größte Bestreben hegt, den Dis¬
kont wenigsten» um V« Prozent zu ermäßigen, so ist aller Boranlficht
nach für die nächste Zeit hiefür auch nicht di« geringste Aussicht .
e» fragt sich noch sehr, ob der Diskont im Mär; überhaupt weiter
herabgesetzt werden kann , und e» nicht bei den 8 Pro, noch längere
Zeit »«>bleibt , gleich wie >833.

« Sppingen » 2«. Febr . Da» Sgl . Oberamt gibt bekannt, baßdie in Bartenbach aoSgthrochrne LchafrLudennb in Göppingendie Schweinepest erloschen ist.
« anndeN», 2«. Februar , « etreidenrarkt . 8V SU, Barkrtt«

März -April 188 .00, 80 Sil, n. Sah . bl . Sem 1 « . ISS — M., »
Kilo «. Plata llngars . 188 .00 M. SO SU» n. Plata 8m . srane.
OVOOO Mk.. 78 Ä , Rosart, Santa Fö Mk. 0 .- , 3 P . A Ul«,
M. 14500, S P . 28 lllka 14600 Mk. 3 P . «0 Ulla M. 147 . - bi,— . S P . Sk Ulla 148 .08 M. 10 P . Ulla M. 143 —. 10 Pah
10 Taganr̂ 151^0, neuer rumänischer Weizen 78/73 Kilo 147.— ,»euer rumänischer Wetzen 79/80 Sil« 143 .— bi« — . «euer
Nr . 2 hard Winter 000H0—, »euer Rr . 2 red Winter NoU -De».coo.OO, Nordrusstscher . - Weizen 180/81 Pfd. 000.00, Russischer
R,,gev 3 P . 15/20 127M0 . Russisch« « erste 80/81 Silo M. NO —
« el>er Plata -Mais Ry« term » M. 111 .00 .- 080.—. Mixed -Mat»
M. 92.00, Russischer Hafer je nach Qual. M 120- 140. « nwrik.
Haber No . 2 wüß SS Pst . Febr- .MLr». 115 »0 All« per 108S
Sil , cif R,tterdam >



A «S Stadt «Md Umgebung .
Tonzkränzchen . Bei dem Ernste des Lebens ist heiter

zu sein eine Kunst . Diese Sprichwortvariation enthält zu¬
gleich eine gewisse Aufforderung , in der jetzigen Fasinachts¬
zeit, wo alle Welt so recht närrisch zu sein sich bemüht ,
auch sein Scherflein beizutragen , eben diese Welt , in der
man sich sonst langweilt , in rosigerem Lichte erscheinen zu
lassen . Besonders für die Jugend (bis ungefähr vierzig
oder fünfzig Jahre ) soll das Lied gelten „Noch ist die
blühende goldene Zeit , noch sind die Tage der Rosen . "
Auch die .jounesso äoräs Wildbads , soweit sie sich in einem
Tanzkurs Maiglöckchen oder Heckenröschen oder wie er sonst
heißen mag , l er Name ist mir entfallen , seit einigen Wochen
der Erlernung der edlen Tanzkunst befleißiget , wollte trotz
deS etwas mißglückten Anlaufes bei.n ersten Maskenball
ihr maskiertes Kränzchen haben und siehe : es gelang sehr
gut . Hübsche Masken , eine nicht allzu große , aber desto
lustigere Gesellschaft , wobei das schöne Geschlecht die stärkere
Hälfte bildete , hatten sich eingefunden , um einige Stunden
in fröhlichster Weise dem närrischen Prinzen Karneval zu
huldigen . Es wurde eifrig getanzt , gelacht, gescherzt und
— Süßholz geraspelt . In den Tanzpausen erfreuten die
Damen Krimmel , Monn und Schwitzgäbele die Gäste
durch ansprechenden Vortrag hübscher Lieder und Gedichte .
Weiters konnte man in den Pausen auch den inneren
Menschen wieder restaurieren , wozu Küche und Keller des
Himmelwirts ihr trefflichstes boten . Nun aber nahte das
Verhängnis in Gestalt des Tanzverbots : man hatte ver¬

gessen, eine Erlaubnisverlängerung nachzusuchen. Es ist ja
von erschütternder Tragik , wenn das Tanzen aufhört , jerade
wo 's am schönsten wird , je nun man trägt , was man nicht
ändern kann, man blieb bei einem netten Kaffeeklatsch —
der diesmal keinen Kritiker finden soll — recht vergnügt " nd
hübsch noch ein paar Stündchen beinander und als man ,
etwas früher vielleicht als ursprünglich beabsichtigt , den
heimischen Penaten zustrebte , trug jeder das Bewußtsein mit
sich nachhause , einen schönen Abend verlebt zu haben . —
Sonntag darauf war Nachfeier durch einen Ausflug auf
den Windhof . Tort gings fast noch fideler zu , der Nach¬
mittag verlief allzu rasch bei Tanz und Spiel . Doch alles
hat ein Ende — nur die Wurst deren zwei — man be¬
gleitete die Damen nachhause , nächstes Wiedersehen heute
abend beim Scherzkranz . Für die Herren gab es noch
weitere Verpflichtungen , Bankett , Stammwirtshaus u . s . w.
Als Ihr Berichterstatter , der natürlich einer der letzten —
der Mensch in seinem dunklen Drange ist sich des rechten
Weges wohl be « ußt — seiner auf dem Straubenberg ge¬
legenen Villa zueilte , was ihm nach zwei vergeblichen Ver¬
suchen den Straubenberg zu erklimmen , aufs dritte Mal in
überraschendster Weise gelang , graute bereits der Tag , wo¬
mit ich mich gehorsamst empfehle . Amen . k .

* Das Preiskegeln im Gasthaus zur alten Linde ,
das Sonntag begann , nimmt einen schönen Verlauf . Die
Kegelbahn ist in den Nachmittag - und Abendstunden stark
frequentiert von den Freunden des edlen Kegelsports und
wurden schon schöne Resultate erzielt . Doch bestehen noch
gute Chancen für Kegelfreunde , der höchste Wurf beträgt

20 . Gestern nachmittag versuchte ein stadtbekannter Prahl -
und Streithans , der sich am Kegeln selbst gar nicht be¬
teiligte , mit verschiedenen Gästen Händel anzufangen und
erlaubte sich schwere Vorwürfe gegen die Veranstalter des
Prriskegelns , die ihm teuer zu stehen kommen werden .

Conweiler , 26 . Febr . Dem Schultheiß G a n n wurde
anläßlich des Geburtssestes des Königs die Verdienstmedaille
des Friedrichsorden verliehen .

Enztal , 26 . Febr . Dem Jakob Friedrich Reichte ist
eine Belohnung von 50 Mk . aus der Forstkasse , nebst einem
Diplom , bewilligt und am Königs Geburtstag überreicht
worden .

Letzte Nachrichte «.
Berlin , 26 . Febr . Hier haben am Samstag die Fest¬

lichkeiten aus Anlaß der silbernen Hochzeit des Kaiserpaares
und der Vermählung des Prinzen Eitel Friedrich ihren An¬
fang genommen . Am Sonntag empfing das Kaiserpaar
eine Reihe von Glückwunschabordnungen . Gestern vormit¬
tag wurde die 2 Kompagnie des 1 . Garderegiments , die
vor 25 Jahren unter dem damaligen .Prinzen Wilhelm ge¬
dient hatte , im Schlosse empfangen ; nachmittags fand der
Einzug der Braut des Prinzen Eitel Friedrich statt .

Wien , 26 . Febr. Das Herrenhaus nahm die Handels,
vertrage mit Italien , Belgien und Rußland , sowie das
handelspolitische Ermächtigungsgesetz und hierauf in allen
Lesungen die Äekrutenvorlage an .
Druck und Verlag der Bernh . Hofmann 'schen Buchdruckers
in Wildbad . Verantwort !. Redakteur : E . Reinhardt daselbst .

Für ne HttukrtzrjliilidifftkN des Landes
hat der Unterzeichnete weiter erhalten :

von der Gemeinde Schwann SV Mk .
Für diese Zuwendung wird herzlich gedankt .
Im Ganzen konnten vom Oberamt bis jetzt 265 Mk . an die

K . Zentralleitung des Wohltätigkeitsvereins abgeliefert werden .
Neuenbürg , den 22 Febr . 1906 kK . Obera mt Hornung

Aufforderung
an die Reservisten , Landwehrmänner , Ersatzreservisten « nd

an die ausgebil - eten Landstnrmpflichtigen des zweiten
Aufgebots .

Unter Bezugnahme auf die ß§ 118 Ziff . 3, l20 Ziff . 5 und 122
der deutschen Wehrordnung (Regierungsbl. von 1901, S . 275 ) werden
diejenigen Reservisten , Landwehrmänner , Ersatzreservisten und ausge¬bildeten Landsturmpflichtigen des zweiten Aufgebots , welche auf Zurück¬stellung hinter die letzten Jahresklassen ihrer Waffe oder Dienstkategoriewegen häuslicher oder gewerblicher Verhältnisse Anspruchmachen, aufgefordert , ihre Gesuche innerhalb 10 Tagen , spätestensaber vor dem Musterungstermin bei dem Ortsvorsteher ihresdauernden Aufenthaltsorts anzubringen .

Wegen der Behandlung derselben werden die Ortsvorsteher aufdie Vorschrift des tz 123 der Wehrordnung und die Verfügung der
Ministerien des Innern und des Kriegswesens , betr . das Verfahren bei
Reklamationen und Klassifikationsgesuchen vom 8 . April 1876 Ziff . III
(Amtsblatt des K. Ministeriums des Innern von 1876 , S . 120 ff.)
hingewiesen .

Neuenbürg , den 22 Febr . 1906 . K. Oberamt . Hornung .
Unter Hinweisung auf die in den beiden hiesigen Blättern er-

schieaenen Berichte über die Konstituierung des Kurvereins gestatte ichmir , sämtliche Gasthofbesitzer , Zimmervermieter und Geschäftsleute Wildbads

zürn Weitritt zürn Kurverein
ergebenst einzuladen . Listen zur Einzeichnung liegen bei der Vereins¬bank Wildbad , bei Herrn Buchbinder Riexinger und Herrn RobertTreiber , Kaufmann auf .

Wildbad , 19 . Februar 1906 . Stadtschultheiß Bätzner .

Am Dienstag , den 27 . Februar (Fastnacht ) findet im

KastHaus zum KüHLen Wrunnen
ein

mit anschließendem Tanz
statt. Anfang 8 Uhr .

Wir laden unsere verehr ! Mitglieder
mit ihren Angehörigen hiemit freundlichst ein.

Nichtmitglieder zahlen I Mk . Eintritt .
Familienkarten 1 Mark SV Pf .

Anständige Masken
haben freien Zutritt .

Karnevalistische Kopfbedeckungen sind am
Eaaleingang zu haben . Dev Ausschuß .

Letzte große Sendung honigsüßer

OrnnAtzn OrauAtzn
frisch eingetroffen jedes Stück 5 Pf . bei

Mtzoäor keolitly .
— Nirgends besser und billiger . —

» Mk ! W
Rss - sM-

Lanaria - und Vogelzüchter-
Verein wildbad .

Die ^verehelichen Mitglieder des Vereins werden hiemit zu einer

Wespvechung
mit den verehrlicken Vorstands - und Ausschußmilgliedern der Geflügel¬
züchtervereine Neuenbürg und Calmbach über eine dieses Früh¬
jahr noch abzuhaltende Ausstellung und Verlosung auf

Sonntag den 4 . März 1SV6 , abends 5 Uhe
in das Gasthaus zum „ Kühlen Brunnen "

freundlichst eingeladen .
Der Vorstand .

Gasthaus zur alten Linde.
Sonntag , den 25 . Februar von nachmittags 2 Uhr ab bis einschl .

sssSonntag , den S . März , abends S Uhr

Lrstes großes

8 Preise : 1 Taselwage , 1 Spiritus -Bügeleisen ,
1 Fleischhackmaschine , L Geldkassette u. s. w .. . . s Kugeln 3V Pfennig . ;

Gekegelt wird mit den auf der Bahn befindlichen Kugeln .
Kegelzeit : Am kommenden Sonntagen nachmittags von 2 — 9 Uhr .

. an Werktagen von avends 7— 9 Uhr .
Zu zahlreicher Beteiligung ladet alle Kegelfreunde höflichst ein

Julius Krimmel .

und Konditors !

neben Hotel cke knssie .
ZltestsZ dosokäkt om kOstns .

Oüsvs
'
WelllS lM lauere , LkairixLAvsi

' Etc
Krönte H .vL 'WLÄl

OdokolLäs, DöLLsrlL, Zcm'
boiiL , LLck'Wsrk.

Lostolluvgon prompt tnvr uiiä au»>eärt8.

Vlv UuedäruelLervI von

Lerudard Lokiuanu

empfiehlt sich zur Anfertigung von

Drucksachen aller Art
als :

Tabellen , Rechnungen , Programme ,
Menu s , Speise - , Wein - und Bisiten -

Karten , Gratulations -Karten ,
Verlobungs -Briefe re. re.
Prompte Bedienung , billige Preise

- - —

Rechnungsformulare , Schuld - « nd Bürgscheine ,
Lehrverträge , Mietsverträge re . stets vorrätig .

EWMK »—— '

K . Forstamt Liebenzell .
Stangen - und

Weigholz -
Werkauf .
am Freitag den 2 . März , vormit¬
tags 9 Uhr im „ Adler " in Lieben¬
zell aus Staatswald Zeller , Nonnen -
wagskopf , Hardtebene , Blaich , Vord .
Tannberg , Frauenwald , Hint . Hasen¬
rain , Breitacker , Hauswald u . Mcider ,
Vord . u . Hint . Sommerhalde , Glas¬
brunnen , Kirchhalde und Mittl . Kohl¬
bach :

Rm . : 5 buchene Scheiter , 1 Euchen -
Anbruch , 7 Eichen -Anbruch ; Nadel¬
holz : 35 Scheiter , 49 Prügel und
375 Anbruch , sowie 30 eichene, 2
buchene und 18 birkene Derbstangen
aus Blaich . _
Heute Fastnachtsdienstag

extra
^Berliner

' Pfannkuchen
und

Jastnachtküchle
bei_ Bäcker Bechtle .

Feinsten

( eigene Züchtung )
in größeren und kleineren Partien
zu haben bei Kaufmann Pfau .

Verschiedenes

Wm - nd

um » - Kch
bei der füheren Sägmühle liegend
wird am

Mittwoch den 28 . ds
nachmittags I Uhr

öffentlich gegen bare Bezahlung , im
Auftrag versteigert

Exekutionskommissär
Bott .

Ilm mit meinen

llitttoi ' - 8tl ! ulnv :ii6i >
86ÜU611 / u räumen , verkante Rimtlit 'lie 211

U illu - Im leeilmr
8eliuli msek ermemler

hinter Hotel Klumpp beim König Karlsbad

Vampkäpkel
prima Qualität

empfiehlt
C . Abere sen .

Inh . E . Blumenthal

sowie

Strick -Wolle
echt englische Vigogne

Estremadura , Häkelgarne
Seiden Garne

empfehlen

8ME6MÜ6d -

LlMtdoMon
allerbestes Hausmittel bei zevem
Husten , Heiserkeit , Katarrh re .
empfiehlt in Beuteln ä 10 u . 20 Pfg .

Carl Wilhelm Bott ,
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